








02.08. Tag des Gedenkens an die Opfer des Genozids an Sinti*zze und Rom*njaAugust 2024

LAURA HALILOVIĆ

Laura Halilović ist eine italienische Roma 
Filmmacherin, die 1989 in Piemont, Itali-
en, geboren wurde. Ihre Familie zog in 
den späten 80er Jahren von Bosnien 
nach Italien. Obwohl sie in Italien 
geboren wurde, dort aufwuchs 
und ihren Abschluss machte, 
erhielt sie lange Zeit nicht die 
italienische Staatsbürgerschaft.

Einen Teil ihrer Kindheit ver-
brachte Laura in einer Roma 
Siedlung bevor ihre Familie 
eine Wohnung angeboten 
bekam. In ihrer Schulzeit 
erlebte sie oft rassistisches 
Mobbing.

Mit 9 Jahren verliebte sich 
Laura in Woody Allens Film 
„Manhattan“ und beschloss, 
Filmemacherin zu werden. 

Diese Begeisterung inspirierte sie später zu ihrer 
autobiographischen Dokumentation „Me, My 

Gypsy Family & Woody Allen“, bei der 
Laura im Alter von nur 19 Jahren Re-
gie führte. Der Film ist ein Liebesbrief 
an ihre Familie.

Als Teenager wurde Laura von zwei 
italienischen Regisseuren, Nicola 
Rondolino und Davide Tosca, gebe-
ten, in einem Dokumentarfi lm mit-
zuwirken. Laura stimmte unter der 
Bedingung zu, dass sie später ihren 
ersten Kurzfi lm, „Illusionen“, produ-

zieren würden. Mit „Illusionen“ ge-
wann Laura bei einem Filmfestival eine 

Kamera, mit der sie später den Film 
„Me, My Gypsy Family & Woody Allen“ 

drehte. Im Jahr 2014 vollendete Laura 
ihren ersten Spielfi lm. Eine romantische 
Komödie mit dem Titel „Ia Romantica“. 

SaFrDoMiDiMoSoSaFrDoMiDiMoSoSaFrDoMiDiMoSoSaFrDoMiDiMoSoSaFrDo

                                                                 

1 2 3 31302928272625242322212019181716151413121110987654



September 2024

NINA DUDAROVA

Nina Dudarova war eine russische Roma Schriftstellerin 
und Aktivistin, die 1903 in Sankt Petersburg, Russland, 
geboren wurde. 

Nina wuchs in Sankt Petersburg bei ihrer Mutter, 
einer Sängerin in einem Roma-Chor, und 
ihrem Stiefvater auf. Sie war eine der ersten 
Romni in Russland, die eine Ausbildung zur 
Lehrerin absolvierten. Bereits früh enga-
gierte sie sich im Kampf für den Zugang 
von Roma Kindern zur Bildung. 1925 trat 
sie der „Russischen Union für Rom*nja 
in Moskau“ bei, wo sie half, Unterricht in 
Romanes zu organisieren.

Nina war eine der ersten russischen 
Rom*nja die ihre Texte veröffentlichte. Sie 
schrieb mehrere Gedichtbände für Kinder, 
übersetzte Werke von Puschkin und war 
zwischen 1928 und 1932 Mitherausgeberin 
der Literaturzeitschrift „Nevo Drom“.

Bis 1938 galten die russischen Rom*nja als eine 
separate, aber relativ akzeptierte Gemeinschaft 

innerhalb der sowjetischen Gesellschaft. Ende 
der 1930er Jahre wurde jedoch erwartet, 

dass sie sich vollständig assimilieren 
würden. Nina unterrichtete jedoch 
weiterhin Romanes am Romen-The-
ater in Moskau.

Nina reiste regelmäßig durch das Land, 
um Vorträge über Bildung, Literatur, 

Gesundheitsfragen und Frauenrechte 
zu halten. Über den von ihr mitbegrün-
deten Kultur- und Gesellschaftsklub Loli 
Cheren („Roter Stern“) setzte sie sich für 
die Emanzipation der Frauen in der rus-
sischen Gesellschaft ein. Sie starb 1992 
in Moskau.

20.09. Weltkindertag
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12.10. Gedenktag: “Indigenous day of Remembrance” in dem Amerikas12.10. Gedenktag: “Indigenous day of Remembrance” in dem AmerikasOktober 2024

FAIRUZA BALK

Fairuza Balk ist eine amerikanische Schau-
spielerin und Romni, die 1974 in Cali-
fornien geboren wurde. Sie ist die 
Tochter der Flamenco-Tänzerin und 
Lehrerin Cathryn Balk und des 
Musikers Solomon Feldthouse. 

Der Name Fairuza hat persi-
sche Ursprünge und bedeutet 
so viel wie „Türkis“, den sie 
von ihrem Vater aufgrund 
ihrer Augenfarbe erhielt.

Mit nur 6 Jahren begann 
Fairuza zu schauspielern. Im 
Alter von 9 Jahren besuchte sie 
ihren ersten Schauspielkurs, bei 
dem sie lernte, selbstbewusst zu 
sein und direkt in die Kamera zu 
schauen. 

Im gleichen Jahr gab sie ihr Debüt in „The 
Best Christmas Pageant Ever“. Während 

ihrer Zeit in London wurde sie von der 
Walt Disney Production als „Dorothy“ 

in „Return to Oz“ besetzt. Nach 
dieser Rolle folgten viele weitere, 
darunter eine ihrer bekanntesten 
als „Nancy“ in „The Craft“, wo sie 
die Anführerin eines Hexenzirkels 
spielte.

Während ihrer gesamten Karriere 
ist sie offen mit ihren indigenen und 
romani Wurzeln umgegangen und 
hat sich stark dafür engagiert, diese 

zu zelebrieren und in ihre Kunst ein-
zubringen. Im Jahr 2011 kreierte sie bei-

spielsweise Kunst, die von der Musik des 
bekannten Rom Django Reinhardt inspiriert 

war. Im Jahr 2021 verbrachte sie viel Zeit damit, 
ihren Vater und ihren an einer akuten Krankheit 
leidenden Partner zu pfl egen, und nahm sich 
außerdem Zeit für ihre Fangemeinde.
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November 2024

MORGAN AHERN

Morgan Ahern war eine Sinti Menschenrechts-
aktivistin, die 1948 in Brooklyn, New York, 
geboren wurde.

Ihre Großmutter erzählte oft alte Familien-
geschichten in Romanes. Eine dieser 
Geschichten handelte davon, dass sie 
in den 1930er Jahren so viele italieni-
sche Staatsbürgerschaften wie mög-
lich für die einzelnen Familienmitglie-
der kaufte. Dadurch konnten sie als 
italienische Gefl üchtete in die USA 
einreisen, als die Nazis in Deutsch-
land an die Macht kamen. Viele der 
Cousin*en von Morgana, die in Euro-
pa blieben, wurden nach Auschwitz 
deportiert und in den Gaskammern am 
2. August 1944 ermordet. 

Als Morgan 7 Jahre alt war, wurde sie und 
ihre Brüder von den Behörden ihrer Familie 
entrissen. Zunächst brachte man Morgan in 
ein katholisches Waisenhaus, wo ihr verboten 
wurde, Romanes zu sprechen, und ihr Name ge-
ändert wurde. 

Trotz aller Bemühungen ihrer Familie, sie zurückzuholen, 
blieb Morgan ganze 11 Jahre lang in Obhut des Staa-

tes New York. Erst als Morgan Anfang 40 war sah 
sie ihre Mutter wieder. Zu dem Zeitpunkt 

waren ihr Vater und ihre Großmutter 
bereits verstorben. 

Morgan machte ihren Abschluss 
am Richmond College und zog 
1975 nach Denver, wo sie in 
einer Lesben-Bar zu arbeiten 
anfi ng und verschiedenen poli-
tischen Gruppen beitrat. Später 
eröffnete Morgan das Museum 
„Romani Travelling Museum: 
A Collection of Romani Books, 
Clothing & Artwork“. Im Jahr 
1986 gründete sie außerdem 

die Organisation „Lolo Diklo: Ro-
mani Against Racism“. Morgan 

kämpfte gegen Armut, Rassismus, 
Polizeigewalt und für die Rechte 

von LGBTQ+ und Frauen. 2019 ver-
starb sie an Lungenkrebs.

05.11 Tag der Romani Sprache | 08.11. Gedenktag an Novemberpogrome 1938 in Deutschland  | 25.11. Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen
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Dezember 2024

IVANA NIKOLIĆ

Ivana Nikolić ist eine serbisch-italienische Romni-Tänzerin und Aktivistin, 
die 1991 in Novi Sad, Serbien, geboren wurde.

Aufgrund des Krieges im ehemaligen Jugoslawien verließ zunächst 
Ivana‘s Vater das Land, bis der Rest der Familie 1992 folgte. Sie ließen 
sich zunächst in Deutschland nieder, wo Ivana‘s Mutter politisches 
Asyl erhielt. Im Jahr 1994 entschieden sie sich, nach Italien zu zie-
hen. Als Ivana mit 4 Jahren in Italien ankam, prägten sie die Er-
fahrungen von Kälte, Hunger und die Angst vor der Polizei. Das 
Lager, in dem sie leben mussten, war abgeschieden, und der 
Schulweg für Ivana und ihren Bruder war lang und beschwer-
lich. Erst nach 15 Jahren konnte die Familie in eine kleine 
Wohnung umziehen.

Später begann Ivana, sich ehrenamtlich für verschiedene 
Zwecke zu engagieren, unter anderem in Flüchtlingslagern in 
Griechenland. Als Aktivistin und Künstlerin setzt Ivana Tanz als
Instrument für sozialen Wandel ein. Sie hat mehrere künstlerische 
und kulturelle Veranstaltungen organisiert und 2015 das Unter-
nehmen „Ternype Dance“ gegründet, um die Kultur der Rom*nja 
durch Tanz zu fördern. Seit 2016 ist sie Mitglied des wissenschaft-
lichen Ausschusses des REYN (Romani Early Years Network), einer          
Gemeinschaft von Pädagog*innen und Fachleuten aus dem Bereich der 
frühen Kindheit, die gegen die soziale Ausgrenzung von Rom*nja kämpfen. 
Ivana ist Gastgeberin des Podcasts +Rom -Rum, in dem sie die Geschich-
te, die Kultur, die Kunst, den Widerstand, die Erinnerung und den Aktivismus von 
Rom*nja erforscht.

03.12. Internationaler Tag der Menschen mit Behinderungen 
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